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Die Bundesstelle für Seeunfalluntersuchung (BSU) gibt nach § 15 Abs. 1 und 

§ 15 Abs. 10 Seesicherheits-Untersuchungs-Gesetz (SUG) vom 24. Juni 2002 in Verbindung mit § 19 Flug-Unfall-Untersuchungs-Gesetz (FlUUG) die nachfolgende Sicherheitsempfehlung heraus .

Die Bundesstelle für Seeunfalluntersuchung (BSU) ermittelt im Fall einer Kenterung und anschließendem Untergang eines umgebauten Seglers im Genehmigungsverfahren zum Traditionsschiff im Jahr  2002 in der Ostsee vor Damp. 

Diese Untersuchung dauert noch an, jedoch kann zu dem jetzigen Zeitpunkt bereits gesagt werden, dass nach Umbauten mit hochliegenden Gewichten und durch Einbau von schweren Stahlmasten, verbunden mit einer Vergrößerung der Segelfläche, ein massiver Stabilitätsverlust sowie ein nicht ausreichender Ver-schlusszustand vor der Kenterung vorhanden war.  

Nach Rücksprache mit der See-Berufsgenossenschaft (SeeBG) und der Gemeinsamen Kommission für historische Wasserfahrzeuge e.V. (GSHW) wendet sich die BSU an die Eigner, Betreiber und Schiffsführer von bestehenden bzw. im Umbau befindlichen Traditionsschiffen sowie an die anerkannten Sachverständi-gen für Traditionsschiffe.

Da aufgrund der bevorstehenden Saison für Traditionsschiffe eventuell mit ähnlichen Unfällen zu rechnen ist und ggf. auch Menschenleben gefährdet sein könnten, weist die BSU gemäß § 15 Abs.1 SUG  in Verbindung mit § 19 FlUUG auf Folgendes hin:

In der „Sicherheitsrichtlinie für Traditionsschiffe“   Anlage 4 – Seetüchtigkeit - steht  bezüglich der Stabilität unter Punkt 6 :

„ Ausreichende Stabilität  muss  während  der ganzen Reise bei vorhande-nem Freibord und wechselnden Wetterlagen gewährleistet sein.“
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Verantwortlich für die Einhaltung der ausreichenden Stabilität sind die Eigner, Betreiber und Schiffsführer der Schiffe. Eine Prüfung sowie Bescheinigung, ob ausreichende Stabilität vorhanden ist, genau definierte Stabilitätskriterien, Stabilitätsgrenzkurven sowie das Vorhandensein von geprüften Stabilitätsbüchern, ist nach dem Leitfaden für die praktische Anwendung der Sicherheitsrichtlinie für Traditionsschiffe nicht  vorgesehen.

Bei ehemaligen Berufsschiffen, die ohne Umbauten jetzt als Traditionsfahrzeuge eingesetzt werden, sind in der Regel aus dem ersten Einsatz Stabilitätsunterlagen an Bord, die auf der Grundlage eines Werftkrängungsversuchs erstellt  wurden. Bei größeren, schwerpunktverändernden Umbauten nach Außerdienststellung sollte das „Merkblatt zur Sicherstellung der Stabilität von Traditionsschiffen“ der GSHW  beachtet werden, sowie der Rat der Fachleute, wie zum Beispiel der Klassifikationsgesellschaften und der SeeBG, eingeholt werden.

Die BSU empfiehlt daher Folgendes :

Die Eigner, Betreiber und Schiffsführer werden gebeten zu überprüfen, ob bei bestehenden bzw. noch im Umbau befindlichen Traditionsschiffen durch Umbauten mit veränderter Höhenlage des Gewichtsschwerpunktes Konse-quenzen für die Stabilität der Schiffe entstanden sind, die zu einer Gefähr-dung von Schiff, Besatzung und sonstigen an Bord befindlichen Personen führen können.
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